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Preußiſche Kammern. 


In der 11. Sitzung der zweiten Kammer war 
die Adreſſe an der Tagesordnung, nachdem verher 
der Miniſter Manteuffel auf eine Anfrage des Abg. 
v. Berg u. Gen.: „wann das Miniſterium mit einer 
Rechenſchafts-Ablegung über ſeine Ausnahmemaaßregeln 
vor die Kammern zu treten und deren Urtheil zu ver— 
nehmen gedenke?“ geantwortet: „das Staatsminiſterium 
beabſichtigt, die Interpellation in dieſer allgemeinen 
Faſſung nicht zu beantworten.“ — Es find zwei 
Entwürfe vorhanden, einer Seitens der Commiſſien, 
welche überwiegend Elemente der Rechten enthielt, und 
einer vom Abg. d' Eſter u. Gen. Die Verhandlung 
wird erſt allgemein und leider ven beiden Seiten in 
einem ſo bitteren und gereizten, ſelbſt perſonlichen Tone 
geführt, daß man wünſchen muß, die Debatte wäre 
überhaupt‘ niemals veranlaßt worden. Für den Com— 
miſſions⸗Entwurf ſprachen: Graf Renard, Schee— 
rer, v. Bodelſchwingh, Graf Arnim, Riedel, 
v. Binde; gegen denſelben: v. Berg, Jakoby, 
Waldeck, Han ow, d'Eſter, Elkemann, Jung 
u. a. Die Abſtimmung über den Anfang wird bis 
zum 21. vertagt. 5 Ku 

In der 12. Sitzung vom 20. März überreichte 
der Finanzminiſter v. Rabe den Staatsbaushaltsetat 
für das Jahr 1849, ſowie einen Geſetzentwurf über 
den Zolltarif von gereinigter und ungereinigter Seda 
zur Beſtätigung. Er widerſprach amtlich dem Ges 
rücht, als beabſichtige die Regierung eine Anleihe von 
70 Mill. Thlr. — Die Adreſdebatte drehte ſich um 
die Anerkennung der Verfaffung und war leider 
febr tumultmariſch. Es ſprachen von Kirchmann, 
d' Eſter, Parriſius, Wagner, ven Unruh, 
v. Auerswald u. m. a. Zum Schluß macht Abg. 
v. Vincke darauf aufmerkſam, daß das Velk durch 
dieſe Prineipienſtreitigkeiten nicht befriedigt werde. Mege 
man für die gegenwärtige Abſtimmung den Wahiſpiuch 
hegen: „Verſohnung der Parteien auf der 
Grundlage der Verfaſſung!“ Die erſten Säge 
des d'Eſter' ſchen Entwurſes werden mit 256 gegen 


62 St. verworfen, und darauf der erſte Satz des 


Commiffiens⸗Entwurfes mit 172 gegen 161 St. (alſo 


nur mit 11 St. Mehrheit) augenemmen. 

Erſte Kammer. 11. Sitzung am 19. März. 
Der Antrag Hanſemann's: „die ven der deutſchen 
Natienal-Verſammlung beſchloſſenen Grundrechte und 
organiſchen Verfaſſungs-Beſtimmungen in Bezug auf 
die Wirkungen für den preußiſchen Staat zu prüfen“, 
wird abgelehnt. — Der Antrag des v. Schleinitz 
u. Gen.: „das Geſetz über die Bürgerwehr in den 
Städten nur dann in's Leben treten zu laſſen, wenn 
die Gemeinden den Antrag auf Einfübrung ſtellen, 
insbeſendere deſſen Einführung in der Provinz Poſen 
zu beanſtanden“, ſell in der nächſten Woche erwogen 
werden. - 


Politiſche Nachrichten. 


Deut ſchland. 

Frankfurt. Der Welcker 'ſche Antrag hält 
Alles in großer Spannung. Die Berathung deſſelben 
wurde am 15. März auf Sonnabend den 17 feſtge⸗ 
fegt, und iſt auch an dieſem Tage damit begennen 
werden. Die ganze Woche ſeit dem 12. waren leb⸗ 
hafte Verhandlungen in den Parteiſitzungen darüber 
geweſen, und demzufolge ſcheint bei den Abſtimmun⸗ 
gen die Annabme nicht mehr zweifelhaft, wenn auch 
nur mit einer Mehrheit ven e. 30 Stimmen, während 
Einmüthigkert und Einſtimmigkeit bei dieſer 
wichtigſten Frage der Gegenwart für jeden Deutſchen 
Neth thäte. Die Linke will gegen den Antrag ſtim⸗ 
men, weil dadurch Deutſch-Oeſterreich vorläufig aus: 
geſchleſſen wird vom deutſchen Reiche; fie iſt nech Ras 
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für — wenn auch nicht einmfſbig, weil verſchtedene 


Mitglieder lieber etwas als gar nichts wollen — tretz 
der öfterr. Reichs⸗Conſtitntien, tretz der öſterr. Note, 
werin ein Volkshaus gänzlich verworfen wird. 
Sie will aber dies Ziel nicht erreichen durch den Kai⸗ 
ſer, ſondern ehne ihn, durch die Revolution, rein. die 


Kriegserklärung des ſogenannten Klein Deutſchlands 
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gegen den äfterr. Kaiſerſtaat. — In der Sitzung vom 


17. nahm der Reichsminiſter H. v. Gagern zuerit, 


das Wort in Bezug auf eine Interpellation des Hans 
v. Raumer aus Dinkelsſpiel wegen des Verhältniſſes 
Oeſterreichs zu Deutſchtand, und beleuchtete dabei die 
verſchiedenen öſterr. Noten und Erklärungen. Er hob 
herver, daß der Satz als leitend feſtgehalten werden 
müſſe: „die alte Bundesverfaſſung ſei fo umzuarbeiten, 
daß daraus ein Geſammtſtaat und eine Geſammteini⸗ 
gung mit einheitlicher Regierung und Volksvertretung 
hervorgehe, wobei jedoch die Einzelintereſſen und die 
Souverainität der Fürſten möglichſt geichent würden 
und erhalten blieben.“ Es kamen dann einige Anträge 
der öſterr.⸗bair. Partei, der Linken, des Herrn v. Nas 
dowitz (Führer der ſogen, kathol. Partei) zur Frage. 
Letzterer, was ſehr wichtig, iſt für den Welcker— 
ſchen Antrag, wenn auch mit einigen Abänderungen, 
und wird jedenfalls dazu beitragen, die Mehrheit zu 
verſtäkken. Es ſprachen Welcker, v. Radowitz 
(für den Antrag bei möglichſter Berückſichtigung der 
Regierungen), Wurm ven Hamburg für den Antrag, 
weil er nur mit Preußen an der Spitze ein kräftiges 
Deutſchland für möglich hält; Römer aus Stuttgart 
gegen; ebenſo v. Hermann aus München, der auch 
jetzt noch eine Verſtändigung mit Dofterreich für mög— 
lich hält; Münch von Wetzlar für, Vogt aus Gie— 
ßen gegen den Antrag. Er ſchließt ſeine ſatyriſche und 
leidenſchaftliche Rede mit den bezeichnenden Worten, 
die ſicherlich die Geſinnung des Donnersberges (äuferfte 
Linke) ausſprechen: „Man mache nicht die ganze Sache 
Deutſchlands zu einem Duelle zwiſchen Habsburg-Loth⸗ 
ringen und Hohenzollern. Man rufe nicht immer 


Mackt und Macht und gebe doch nur Schwäche. Der 


Kampf der Civiliſation müſſe ein Völkerkrieg wer⸗ 
den, kein Kabinetskrieg. Man nehme Oeſterreich. 
Man wende dagegen ein, ein ſchlechter Nachbar ſei, 
wer in des Nachbars Haus falle; wenn aber der Nach— 
bar ſein Haus aus Leichen baue und mit Blut kitte, 
fo ſei es ein Verdienſt, daſſelbe amuzünden, damit 
aus feiner Aſche der Phönix des vereinigten Deutſch⸗ 
lands ſich erhebe!“ — Die Berathung wird am 19. 
Marz fertgeſetzt. 

Berlin, 18. März. Die Bekanntmachung 
Wrangel's, daß der Belagerungszuſtand und dem⸗ 
gemäß die Beſtimmungen, welche Verſammlungen, 
Aufzüge u. ſ. w. verbieten, fortdauern, hatten die 
öffentliche Feier dieſes Erinnerungstages verhindert. 
Die Hügelzüge um Berlin, der Windmütlenberg, 
Bockberg, Kreuzberg, waren mit Artillerie beſetzt und 
in der Stadt, insbefendere dem nach dem Friedrichs⸗ 
Hain zuliegenden Viertel, namentlich die Wirthshaͤuſer 
mit Soldaten angefüllt. Um 9 Uhr früh war es noch 
ziemlich ſtill auf den Straßen; nur die Königeftadt 
erſchien lebendiger. Man ſah viele Perſonen in Trauer⸗ 
kleidern nach dem Friedrichshain gehen, welcher von 
Mititar und Kanenen nicht bewacht war; dort waren 
bereus die Gräber mit Kreuzen und Kränzen geſchmückt. 
Am Eingange des Kirchhofes wurden Collecten zu Grab⸗ 
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kreuzen auf die noch nicht damit verſehenen Ruheſtätten 
geſammelt. In verſchiedenen Theilen der Stadt wur⸗ 
den dreifarbige deutſche, ſowie ſchaarze Trauerfahnen 
ausgeſteckt, welche aber ſofort auf Anordnung der Po⸗ 
lizei wieder eingezegen werden mußten. Dieſer Um⸗ 
ſtand hatte eine Bewegung auf dem Büſchingsplatze 
und in der Gollnowſtraße hervorgerufen, die erſt nach 
11 Uhr beigelegt ward. — In den evangeliſchen Kir⸗ 
chen wurde der Tag nur berührt, jedoch im deutſch⸗ 
katheliſchen Gotteshauſe vom Prediger Brauner eine 
Gedächtnißfeier an die Gefallenen gehalten, ebenſo in 
dem Golteshauſe der jüdischen Reform von Dr. Hold⸗ 
heim. — Gegen 12 Uhr ward es lebendiger in der 
Stadt; man trug allgemein an den Hüten deutſche, 
mit ſchwarzem Flor umwundene Kokarden. In der 
Friedrichsſtraße gab es wegen Abnahme eines Held— 
ſchen Placats einen Confliet zwiſchen Eonſtabler und 
Volk. Nach 1 Uhr wurde der Andrang zum Friedrichs⸗ 
hain trotz der großen Militärmaſſen, welche in der 
ganzen Stadtgegend jenſeit der Spree angehäuft ftans 
den, ſtärker. Choralgeſänge bei den Gräbern konnten 
nicht verhindert werden. Erſt gegen 4 Uhr. ward das 
Hinausſtrömen des Volkes nach dem Haine gehemmt, 
als das Landsberger, Frankfurter u. N. Königsthor 
geſperrt worden war, was eine dichtere Anhäufung der 
Menge zur Folge hatte. Um die gewaltſam amtrins 
gende Schaar beim letzteren, vom Kaiſer-Franz⸗Regi⸗ 
mente beſetzten Thore abzuhalten, wurde zweimal ges 
trommelt und ſcharf geladen. — Gegen halb fünf Uhr 
kam es zwiſchen Volk und Conſtablern in der Landes 
berger Straße zu Händeln, bei welchem Letztere zum 
Einhanen gedrängt, jedoch genöthigt wurden zum Wei⸗ 
chen, ſelbſt aus dem Wachtlokal. Man rief nach 
„Barrikaden“, begann auch den Bau einer ſolchen am 
Vüſchingsplatze, wo die Landsberger Straße einmün⸗ 
det, verließ jedoch dieſelbe, als Militär zur Attaque. 
anrückte. — Als der Reitlehrer Thompſon um 4 
Uhr mit drei Herren zum Landsberger Thore hineinritt, 
wurde er für den Abgeordneten v. Unruh gehalten, 
die Menge brachte ihm Lebehochs und warf ihm einen 
Kranz zu, welcher zufällig auf dem Kopfe des Pferdes 
hängen blieb und von einem Nebenſtehenden feſtgezo⸗ 
gen wurde, ſo daß er um den Hals hängen blieb. 
Dies veranlaßte großen Jubel und einen Zug hinter 
dem Reitlehrer, welcher bis zum Spittelmarkt immer 
dichter geworden, erſt auf dem Dönhofsplatze durch 
eine große Menge Conſtabler zerſtreut wurde. Gegen 
Abend durchzogen Jufanterie- und Kavalleriepatrouillen 
die Stadt und den Friedrichshain. 

Breslau, 19. März. Der geſtrige Tag wurde 
hier früh durch eine Parade der Bürgerwehr begangen, 
bei welcher Herr Prediger Schmeidler eine theils 
auf das Königl. Patent vom 18. März 1848, theils 
auf die darauf folgenden Ereigniſſe bezügliche Rede 
hielt, nach der der Bürgerwehr Obriſt Dr. Engels 
mann ein Hoch auf die Revolution brachte und dann 
der Parademarſch erfolgte. — Ein von den Ordnern 
aufgegebener Jeſtzug am Nachmittage fand ohne die⸗ 
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felben nach dem Schießwerder ſtatt, wo mehrfach 


Reden gehalten wurden. — Abends waren in meh⸗ 
reren öffentlichen Lokalen Banketts zur Feier des denk⸗ 
würdigen Tages. — Auch in anderen Städten, wie 
in Frankfurt, Magdeburg, Guben ꝛc. wurde die Er- 
innerung des 18. März begangen. 

Dresden, 17. März. Da die Einführung der 
Grundrechte des deutſchen Volkes im Königreiche 
Sachſen einige Abänderungen in der Geſetzgebung er⸗ 
heiſcht, fo it ein darauf bezüglicher Geſetzentwurf an 
die Kammern gelangt. — Ebenſo wird eine nähere 
Mittheilung über die Staats-Eiſenbahnen er⸗ 
folgen. Hiernach werden für die Fortführung der 
ſächſiſch-bairiſchen Bahn 780,600 Rthlr., für die 
ſächſiſch⸗boͤhmiſche 1,603,400 Rthlr., für die Ver⸗ 
bindungs-VBahn zwiſchen den zu Leipzig befindlichen 
Bahnhöfen 136,000 Rihlr., zur Anlage eines elektri⸗ 
ſchen Telegraphen zwiſchen hier und Leipzig 7,000 
Rihlr., im Ganzen c. 2,527,000 Rihlr. nethwendig 
fein. — Ein Theil der nach Schleswig- Holſtein bes 
ſtimmten Truppen iſt bereits ausgerückt und hat bei 
den Stationen der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn, um 
fofert ohne Aufenthalt befördert werden zu konnen, 
Standquartiere bezogen. 

München, 16. März. Der bairiſche General⸗ 
lieutenant Prinz Eduard von Sachſen-Alten⸗ 
burg iſt nebſt dem Major von der Tann bereits 
nach Altona abgereiſt, um das Commando über die 
bairiſch⸗ſächſiſche Abtheilung beim Reichsheere in Hol⸗ 
ſtein zu übernehmen. Die Truppen ſollen am 18. März 
abmarſchiren. — Es iſt eine Erklärung der bairiſchen 
Regierung bezüglich des Verfaſſungs- Entwurfes in 
Frankfurt am 16. März übergeben werten. 

Bernburg, 17. März. Hier iſt ein vom Volke 
ausgegangener trauriger Conflikt zwiſchen dieſem und 
den Truppen vergefallen, wobei Perſonen erſcheſſen 
wurden, in Folge deſſen das Städtchen in Belagerungs⸗ 
zuſtand erklart und preußiſche Truppen eingerückt ſind. 

Schleswig, 16. März. Die Landesverſamm⸗ 
lung iſt heute wieder zuſammengetreten. — Die Rü⸗ 
ſtungen gehen eifrig fort, ebenſo die Truppenzüge nach 
dem Norden, wo bei Bau ein befeſtigtes Lager be⸗ 
zogen wird. — Es dürfte tretz der diplematiſchen 
Redensarten zum Kriege kommen, und die Dänen 
haben ihn eigentlich ſchon damit eröffnet, daß fie bei 
Helms mit Gewalt einen Lootſen wegführten. — Die 
öftert, Regierung hat eine Erklärung dahin ab⸗ 
gegeben, „als verſtehe ſich von ſelbſt, daß Oeſterreich 
ſich für die gerechte Sache des Königs 
gegen ſeine rebelliſchen Unterthanen er> 
kläre. Seine Verbältuiffe erlaubten ihm zwar aller⸗ 
diags nicht, den Schritten beizutreten, welche Ruß⸗ 
land und Fiankreich (2) entſchloſſen ſeien, zum Schutze 
der Rechte Sr. Majeſtät zu thun, allein es hoffe der 
guten Sache doch Verſchub leiſten zu konnen durch 
die ernſten Vorſtellungen, welche es bei dem Berliner 
Hofe und bei der previſeriſchen Centralgewalt in Frank⸗ 
15 machen werde.“ 


Neuſtrelitz, 18. März. Heute Vormittag ſind 
260 Mann preußiſche Kuiraſſiere hierſelbſt eingezogen. 
Was ſeit Wochen vorausgeſagt, iſt alſo eingetroffen. 

Oeſterr. Kaiſerſtaat. 

Ueber den Krieg in Ungarn erfährt man nichts 
Zuverläſſiges. Doch ſcheint man ihn in's Gebirgs- 
land zu ziehen, weil die Magyaren Peſth keinem Bons 
bartement ausſetzen wollen. — Die Beſetzung der 
Feſtung Komorn fell nicht gelungen, und Sieben⸗ 
bürgen bis auf die Städte Kronſtadt und Hermann- 
ſtadt, welche bekanntlich ruſſiſche Gälte haben, die 
täglich den Einwohnern 1,000 Fl. keſteu, ganz in 
den Händen Bem's und der Szeckler fein. — Der 
ereatiſche Landtag in Agram hat tretz der Conſtitu⸗ 
tion beſchloſſen, ſeine Arbeiten fortzuſezen. — In 
Böhmen fell die Aufregung wegen der Verfaſſung 
nicht gering und deßhalb unter anderen neuerdings 
die Stadt Budweis in Belagerungszuſtand erklärt fein. 

Holland. * 

Am 17. März, Nachmittag 2 Uhr, iſt Konig 
Wilhelm II. in Tilburg geſtorben; ſein Sehn (1817 
geb.) it als Wilhelm III. bereits zum Konig aus⸗ 
gerufen, das Heer vereidet und eine Deputation nach 
London gegangen, um den König einzuladen, fofert 
nach dem Haag zurückzukehren. b 

Italien. 

Der Waffenſtillſtand ven Seiten Piemonts iſt 
am 12. März gekündigt worden und ſollen die Feind⸗ 
ſeligkeiten zum 15. wieder beginnen. — Feldmar⸗ 
ſchall Radetzky iſt bereits mit 60 — 80,000 Mann 
dem angeblich 130,000 Mann ſtarken ſardiniſchen 
Heere entgegengerückt. Letzteres iſt größtentheils ven 
polniſchen Generalen kommandirt, welche auch in Tess 
kana und Rem die Heeresabtheilungen ordnen und 
einüben. — Der König ven Neapel hat den Siei⸗ 
lianern den Waffenſtillſtand gekündigt und bereits 7000 
Mann über die Meerenge ven Meſſina ſetzen laſſen. 

Frankreich. 

Die Einberufung der geſetzgebenden Verſammlung 
iſt auf den 28. Mai d. J. feſtgeſtellt. Bereits Ber 
ginnen wieder die großen Wablbewegungen im Lande, 
zu welchen ſich in Paris mehrere große Geſellſchaften 
vereinigt haben. 

Rußland. i 

Das Königreich Pelen ſoll ven Truppen wim⸗ 
meln. Ebenſo lieſt man von immer größeren Trup⸗ 
penanbäufungen in den Don aufür ſten th u mern, 
der Moldau und Wallachei. Der engliſche und fran⸗ 
zöſiſche Geſandte in Conſtantinepel haben bereits ins 
Verein mit der Türkei — welche dem angebotenen 
öſterr.⸗ruſſiſchen Bündniſſe nicht beitreten will und 
Abſichten auf die Dardanellenſtraße wittert —, die 
energiſchſten Einwendungen gegen die Fortdauer der 
ruſſiſchen Beſatzung jener für den Handel Europa's 
fo wichtigen Linder gemacht und ſcheint eine Er⸗ 
neuerung des Kriegsſchauſpiels von 1827 und 1828 
in Ausſicht zu ſtehen an der unteren Donau. 

— —— 


* 


. 


‘ 


„ 


* 


Einheimiſches. 
Gerlitz, 19. März. Ueber die Veränderungen 
im Juſtizperſonal allhier erfährt man Folgendes. Zu 
Mitgliedern des Gorlitzer Kreisgerichtes ſind ernannt: 
König, Director; als Mitglieder des Kreisgerichtes: 
Moſig, Paul, von Kamptz, zur Hellen 
(Kr.⸗Juſtizrath in Lüben), Haberſtrohm, Win⸗ 
terfeld, Pfleſſer, Müller (O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor 
in Glegau), Richtſteig (desgl. in Hirſchberg), 
Pfennigwerth (Juſtitiar in Reichenbach), Zehr⸗ 
feld (desgl. hier). Der Juſtitiar Bräuer kommt 
an das Kreisgericht zu Lauban, Juſtitiar Geißdorf 
ale ſelcher nach Nothenburg, Juſtitiar Schubert 
wird fernerhin als Rechtsanwalt hier, Juſtitiar von 
Rabenau als ſelcher in Rothenburg fungiren. 


eerst. 


Der Abgeerdnete der 2. Kammer, Oberlehrer 
Heinze, deſſen Wahl verzugsweiſe von den demo— 
kratiſchen Wahlmännern des Laubaner Kreiſes bewirkt 
werden, hat in No. 32. des Görl. Anz. unter dem 
15. d. Mis. ſegenannte „Mittheilungen aus 
der 2. Kammer“ veröffentlicht, welche ſo dreiſte 
Entſtellungen des wahren Sachverhältniſſes in ſich 
faſſen, daß fie den argleien Bürger und Landmann, 
der den Gang der Kammerverhandlungen nicht genau 
verfelgt hat, leicht täuschen könnten. 

Dies legt dem unterzeichneten Vereine die Pflicht 
auf, ſich auf eine Widerlegung der Heinze'ſchen 
Aeußerungen einzulaſſen und ſeine Mitbürger auf den 
Inhalt der letztern aufmerkſam zu machen. 

Nach Hrn. Heinze's Darſtellungsweiſe find die 
Abgeordneten der ſogenannten linken Seite, oder 
mit andern Worten die demekratiſchen Abgeordneten, 
die wahrhaft patrietiſchen Vertreter des Landes, welche 
ſich nur deshalb gegen die Adreſſe erklären, weil ſie 
hiervon keinen wahren Nutzen für das Land erwarten, 
und welche aus Liebe zum Frieden und Verſöhnung 
feiert an ihre Hauptaufgabe, die Reviſion der Vers 
faſſung, gehen wollen, während die rechte Seite 
der Kammer nur den Streit will und deshalb den 
Fel dehandſchuh hingeworfen hat, indem fie eine Adreſſe 
und in derſelben ein ausdrückliches Anerkenntniß der 
Verfaſſung vom 5. Dez. verlangt. 

Zufällig aber iſt die Sache doch etwas anders, 
als Hr. Heinze vermeint, indem gerade umgekehrt 
die linke Seite jeden Anlaß zum Zerwürfniß aufs 
ſucht und ſolchen bei der Frage über die Adreſſe ge⸗ 


funden hat. 


In der Verfaſſung vom 5. Dez. — mit deren 
Erſcheinen zuerſt wieder etwas Ruhe über das geaͤngſtigte 
Land kam — iſt deren Reviſien durch die beiden Kam⸗ 
mern zwar verbehalten, jedech im §. 102. ausdrück⸗ 
lich beſtimmt, daß bis zur Vollendung dieſer Reviſion 
die Verfaſſung als ein wirklich beſtebendes Grundgesetz 
gültig ſein felle. — Das Land hat hierauf nach dem 
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zugleich damit erſchienenen Wahlgeſetz die Wahlen ſei⸗ 
ner Vertreter vorgenommen, in der unzweideutigen 
Abſicht, damit die in der Verfaſſung vergeichriebene 
Reviſien erfolgen könne. Das geſammte Land hat 
hiernach durch feine Wahlen die Verfaffung angenom- 
men und ihre Gültigkeit thatſächlich anerkannt. 

Keiner der gewählten Abgeordneten, wenn er 
ehrlich und ohne Hinterhaltsgedanken auftreten will, 
kann daher die Gültigkeit der Verfaſſung irgendwie in 
Zweifel ziehen, weil ja dann auch ſeine Wahl, die 
ſich allein auf die Verfaſſung gründet, ungültig ſein 
würde. 2 

Nun aber hat der Abgeordnete Kirchmann, 
ein bekannter Führer der linken Seite, gleich in der 
3. Sitzung ohne allen Rückhalt erklärt: 

er und andere Mitglieder der linken Seite 
der Parthei hätten gleich bei ihrer Wahl ſich 
gegen die Gültigkeit der Verf. ausdrücklich 
verwahrt und würden dieſe Verwahrung 
wiederholen. 
Hiermit hat die linke Seite zuerſt den Zankapfel in 
die Kammern geſchleudert und es durchblicken laſſen, 
daß ſie die Verfaſſung in keiner Weiſe als etwas 
Bindendes anſehe. 

Dieſer muthwillig angeregte Streitpunkt mußte 
von der 1. Kammer unverzüglich aufgenommen und 
ehe noch das Geſchäft der Reviſion begonnen werden 
koennte, zur Entſcheidung gebracht werden, weil die 
Möglichkeit einer gedeihlichen und friedlichen Reviſion 
gerade von dieſer Entſcheidung allein abhängt. 

Wird nämlich die Verfaſſung vom 5. Dez. als 
gültiges Geſetz anerkannt, ſo ſoll damit nicht aus⸗ 
gedrückt werden, daß alle SS derſelben nunmehr ums 
verändert bleiben und daß nichts daran verbeſſert werden 
fell. Im Gegentheil liegt in einem ſolchen Unerfennts 
niß nur der Sinn, daß die Verfaſſung in allen Punkten 
vorläufig gültig und zur Ausführung gebracht, daß 
jedoch durch die darin angeordnete Reviſion und reſp. 
Verbeſſerung nach dem Bedürfniß des Landes erfolgen 
ſoll. — Die Form dieſer Reviſion iſt aber zugleich 
in der Verfaſſung in der Weiſe beſtimmt, daß eine 
Abänderung der Verfaſſung im Wege der Reviſion 
nur dann ſtattfinden kann, wenn ſämmtliche 3 Staats- 
gewalten, die beiden Kammern und die Krone, in 
dieſe Abänderung einwilligen. Mit dem Anerkenntniß 
iſt daher eine ſichere Grundlage für eine friedliche und 
dem Lande zuträgliche Verbeſſerung gewonnen. — 
Es kann bei der Reviſion keine weſentliche Störung 
eintreten, keine böswillige Verwirrung angeregt wer⸗ 
den, weil die Verfaſſung genau und übereinſtimmend 
mit den freiſinnigſten Conſtitutionen anderer Länder 
die Art und Weiſe beſtimmt hat, wie Streitigkeiten 
der einzelnen Kammern und der Krone gelöſt werden. 

Wird dagegen, wie es die linke (demekratiſche) 
Parthei der Kammer will, die Gültigkeit der Ver⸗ 
faſſung gegenwärtig noch beſtritten, fo iſt hiermit das 
Allarmzeichen zur grenzenloſeſten Verwirrung aller Ver⸗ 
häliniſſe und zu einer zweiten, gewiß noch unheil⸗ 


= a I 


veltren Revolution gegebene Sobald namlich bei 
irgend einer ſtreitigen Frage die zweite Kammer oder 
auch nur die linke Seite verſchiedener Anſicht mit 
der erſten Kammer oder der Krone ſein ſollte (und dies 
würde nach dem bisherigen Antrage der Linken häufig 


genug der Fall fein), fo fehlt jeder Ausweg, den 


Streit in friedlicher Weiſe zu ſchlichten. Wer ſoll ſich 
zwiſchen die erbitterten Partheien ſtellen und entſchei⸗ 
den, ob die 1. oder 2. Kammer, die beide vom Volk 
gewählt ſind, oder die Krone im Recht iſt? Werden 
dadurch nicht dieſelben ſcandalöſen Auftritte der abge⸗ 
lebten National = Verſammlung wieder hervorgerufen, 
über die das ganze Land jetzt auf das tiefſte erröthen 
muß; führt dies nicht unvermeidlich zu der ſogenann⸗ 
ten Appellation an das Volk, oder mit andern Wor⸗ 
ten zu einem Aufruf an die rehen Maſſen? welche 
dann bei der Reviſien die Entſcheidung geben, näm⸗ 
lich durch Mord und Brand und Zerſtörung alles 
Beſtehenden. 
Dies, lieben Mitbürger, iſt der wahre Sinn der 
jetzt in der 2. Kammer erhobenen Streitfrage, ob die 
Verfaſſung anerkannt werden ſoll oder nicht. Das 
Anerkenntniß derſelben führt zu einer friedlichen und 
gedeihlichen Verbeſſerung der Verfaſſung im Wege der 
Reviſien, und hierfür hat ſich das geſammte Land 
durch ſeine Wahlen, ferner die 1. Kammer und die 
fegen. rechte Seite der 2. Kammer entſchieden. 
Die verweigerte Anerkennung der Verfaſſung 
— und dieſe will die linke Seite und mit ihr Herr 
Heinze — führt zur Verwirrung und zu alle den 
unüberſehlichen Folgen einer Volksaufregung, die wir 
im vorigen Jahre erlebt haben. 
Wenn Herr Heinze in feinen ſogen. Mitthei⸗ 
lungen bemerkt: 
die Kammern ſind einberufen, zu erwidern, 
nicht zu ſanetioniren, eine unbedingte 
Anerkennung ohne vorherige Reviſion iſt und 
bleibt ein leeres Spiel — 
ſo iſt dies ein Umgehen des eigentlichen Sinnes der 
Sache, oder — wir wiederholen es — eine Entſtel⸗ 
lung der Sache. Es iſt niemals von den Kammern 
eine unbedingte Anerkennung in der Weiſe verlangt 
worden, daß dadurch jede Reviſion und Verbeſſerung 
verhindert werden ſoll, im Gegentheil iſt das allge— 
meine Anerkenntniß nur verlangt, damit nach Vor— 
ſchrift der Verfaſſung die Reviſion auf eine friedliche 
und durch ein beſtehendes Geſetz geordnete Weiſe er⸗ 
folgen konne. Hierbei hat dann jeder wirklich patrio⸗ 
tiſche Abgeordnete eine reiche Gelegenheit, etwaige 
Verbeſſerungen in Vorſchlag zu bringen, und wenn 
dieſe dem Lande wirklich wohlthätig und zuträglich 
And, fo wird ihnen auch die Zuſtimmung der erſten 
Kammer nicht fehlen, welche bereits die Adreſſe an 
den König erlaſſen und ſich dabei in jeder Hinſicht 
würdig und patrietiſch ausgeſprochen hat. 
Wenn Hr. Heinze ferner von den vielen an⸗ 
geblich faulen Flecken und Hinterthüren der Verfaſſung 
ſpricht, ohne eine einzige genau zu bezeichnen, wenn 


er von einem Scheinconſtitutionalismus “) der Vers 
faſſung ſpricht und endlich pathetiſch ausruft: „mit 
dem Falſchen müſſe man keinen Vertrag 
ſchließen und den Schein feig zur Wahrheit ſtem⸗ 
peln“, fo iſt dies genau die Sprachweiſe jener ſteuer⸗ 
verweigernden ſtellenjagenden Parthei der abgelebten 
Vereinbarungs-Verſammlung, und Jeder, der eine 
ſolche führt, bedarf dringend eine Belehrung über ſeine 
für das Land gefährlichen Irrthümer. Die Verfaſſung 
vom 5. Dez. iſt, wie die öffentliche Preſſe in Eng⸗ 
land, Belgien und des geſammten Auslandes wieder⸗ 
holt anerkannt bat, eine fo außerordentlich freiſinnige, 
wie in keiner civilifirten Monarchie beſteht. Unvoll⸗ 
kommenheiten hat ſie freilich, wie alles Menſchenwerk, 
aber faule Flecken und Hinterthüren ſind ihr noch von 
Niemandem nachgewieſen, und wir fordern Herrn 
Heinze auf, feine wichtige ſtaatsmänniſche Entdeckung 
hierüber dem Publikum unverzüglich ganz ſpeziell mit⸗ 
zutheilen, weil ſonſt ſeine Aeußerung auf eitel leeres 
Gerede herauslauft,. N ! 

Das Weſen einer Conſtitution in der Monarchie 
beſteht unzweifelhaft darin, daß die Staatsgewalt, 
insbeſondere die Geſetzgebung und gegenſeitige Con⸗ 
trolle über die Geldmittel des Gemeinweſens zwiſchen 
Volk und Krone ſo vertheilt ſind, daß auf keiner 
Seite ein weſentliches Uebergewicht liegt, daß ebenſo 
der Uebergang zur Republik als zur abſoluten Monar⸗ 
chie verhütet wird. - Diefen Anſprüchen genügt die 
verliehene Verfaſſung vollſtändig, und iſie iſt daher 
in Wahrheit conſtitutionell. Wenn dagegen eine ges 
wiſſe Parthei mit dem Aberwitz der Volksſouveränität 
das Weſen der conſtitutionellen Verfaſſung darin ſucht, 
daß die Krone, nach allen Seiten geſchwächt, nur 
das Inſtrument eines trügeriſchen Volkswillens und 
dieſer Volkswille das alleinige Maaßgebende bei der 
geſammten Staatsverwaltung werden fell, ſo iſt dies 
nur der lügenhafte Schein einer Conſtitution, es iſt 
der verſteckte Republikaner, der dies will, aber zu 
feig iſt, es gerade auszuſprechen. Wenn ſolche Leute 
noch nach Stellen jagen, und in dem Treiben einer 
ſolchen Parthei nur den Tummelplatz ihrer Eitelkeit 
und ihrer Selbſtüberſchätzung lieben, ſo rufen wir 
ihnen mit Herrn Heinze zu: Keinen Vertrag 
mit dem Falſchen! Keinen Vertrag mit 
dem Feigen, der den Schein zur Wahrheit 
ſtempeln will. 

Mehr als dies will der unterzeichnete Verein für 
jetzt den Mittheilungen des Hexrn Heinze nicht ente 
gegenſtellen, behält ſich jedoch vor, bei etwaigen fer⸗ 


2 


nern Kundgebungen folcher für unſere Mitbürger ver⸗⸗ 


lockenden Irrthümer jederzeit ſich unverholen und rück 
ſichtslos öffentlich auszuſprechen. 
Görlitz, den 19. März 1849. a 
Der Verein 
für geſetzliche Freiheit und Ordnung. 
) Zerbrich ſich Keiner die Zunge, wenn er dies neu⸗ 


erfundene Wort ausſpricht. Ob es wohl von ei 
entdeckt ii? ſpricht. Ob es wohl von einem Deutſchen 
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Görlitzer Kirchenliſte. f 


Geboren. 1) Joh. Franz Friedrich Czechowsky, B., 
Schleifer, Siebm. u. Muſikus allh, u. Frn. Joh. Roſine 
Dorothee geb. Prittmann, S., geb. d. 28. Febr., get, den 
13. März, Johannes Bernhard Alwin. — 2) Joh. Glob. 
Schneider, Gärtner in O.⸗Moys, u. Frn. Mar. Chriſt. geb. 
Bernsdorf, T., geb. d. 27. Febr., get. d. 14. März, Joh. 
Chriſtiane. — 3) Carl Aug. Fried. Jenſch, Inw. allh., u. 
Irn. Joh. Eliſab. geb. Kotze, S., geb. d. 6, get. d. 16. 
März, Carl Friedrich Auguſt. — 4) Fried. Adolph Müller, 
B. u. Lohnk. allh., u. Frn. Aug. Henr geb. Menge, T., 

eb. d. 2., get. d. 18. März, Louiſe Selma. — 5) Mſtr. 

arl Trg. Lange, B. u. Schleſſer allh., u. Fru. Johanne 
Eprift. Henr. geb. Roitſch, T., geb. d. 2., get. d. 18. März, 
Marie Emma. — 6) Joh. Traug. Kahle, Inw. allh., und 
Frn. Anna Nofine geb. Thomas, Sohn, geboren den 3., 
get. d. 18. März, Johann Guſtav. — 7) Mſtr. Friedrich 
Eduard Sahr, B. u. Schuhm. allh., u. Fru. Job. Chriſt. 
Amalie 1 Richter, T., geb. den 4., get. den 18. März, 
Selma Louiſe. — 8) Hrn. Jeh. Glieb. Hauswald, B. u. 
magiſtrat. Botenmeiſter allh., u. Fin. Mar. Roſ. geb. J 
ker, S., geb. d. 8., get. d. 18. März, Gotthelf Robert. — 
9) Joh. Glieb. Engemann, Inw. allh., u. Frn. Johanne 
Chriſt. geb. Bitterlich. T., geb. d. 10., get. d. 18. März, 
Johanne Chriftiane Wilhelmine. — 10) Hrn. Andr. Reget 
Meilly, B. u. Cond. allh., u. Frn. Joh. Dor. geb. Wende, 
S., geb. d. 16. Febr., get. d. 19. März, Franz Bruno. — 
11) Sn. Joh. Conrad Chriſt. Görner, B. u. Wundarzte 
allh., und Ben. Chriſt. Roſalie geb. Gerlach, S., geb. den 
2., get. d. 19. März, Otto Reinhold Mar. — 12) In' der 
kath. Gemeinde: Mſtr. Carl Hubrig, B. u. Schneider 
allh., und Bm. Joh. Chri „Frieder. geb. Claus, S., geb. 
d. 24. Febr., get. d. 9. März, Franz Richard. 

Getraut. 1) Joh. Glieb. Sawinsky, B. und Fiſch⸗ 
händler allh., u. Frn. Job. Chriſt. verw. Latſch geb. Gluntz, 
weil. Mſtr. Joh. Glob. Latſch's, B., Fiſchers u. Hausbeſ. 
allh., nachgel. Wittwe, getr. d. 13. März in Deutſchoſſig. 


uns 


— 2) Job. With. Roitſch, Maurergeſ. allh., u. Zafı. Joh. 
Chriſt. Engewicht, weil. Joh. Gettfr. e 
Hausbeſ. allh., nachgel. ehel. jüngſte T., getr. d. 18. März. 
— 3) Hr. Fried. Aug. Steininger, Mechan, allh., u. Igfk. 
Albert. Aurel. Dietrich, weil. Irn. Joh. Chrift. Dietrichs, 
Kön. Thor⸗Contr. zu Cottbus, nachgel. ehel. 3. T., getr. d. 
18. März in Cottbus. 


Geſtorben. 1) Joh. Glob. Häßlers, B. u. Tuchſch.⸗ 


Geſ. allh., u. Frn. Joh. Frieder, geb. Förſter, S., Guſtav 
Paul, geſt. d. 12. März, alt 1 J. 3 M. 6 T. — 2) Mſtr. 
Carl Glieb. Welz's, B. und Tuchfabr. allh., u. Fin. Joh. 
Frieder. geb. Henket, T., Juliane Erneſtine, geſt. den 12. 
März, alt 1 J. 1 M. 23 T. — 3) Hrn. Joh. Gottlieb 
Kahnt's, Zugfübrers bei der Niederſchl.⸗Märk. Eiſenb.⸗Geſ. 
allh., u. Fin. Frieder. Roſ. Phil. geb. Haßler, S., Julius 
Bernhard, geſt. d. 15. März, alt 1 J. 27 T — 4) Joh. 
Trg. Ebersbachs, Raths⸗Ziegelmſtrs. allh., u. Fin. Jobanne 


Cbriſt. geb. Günther, S., Carl Guſtav, geſt. d. 11. März, 


alt I M. 22 T. — 5) Georg Fried. Walthers, Schuhm.⸗ 
Gef. allh., u. Frn. Chart, Car. geb. Müller, S., Johann 
Carl, geſt. d. 14. März, alt 1 J. 5 M. 6 T. — 6) Weil. 
Sep. Glieb. Otto's, Inw. allh., u. Joh. Chriſt. geb. Dies 


nel, S., Friedrich Wilhelm, geſt. den 14. März, alt 1 J. 
11 M. 1 T. — 7) Sr. Gfr. Haupt, Kön. Pr. Juſlizeom. 


allh., geſt, d. 16. März, alt 82 J. 4 M. 9 T. — 8) Joh. 
Gleb. Häßlerk, B. u. Tuchſch.⸗Geſ. allh., u. Fim. Johanne 
Friedet. geb. Förſter, T., Johanne Henriette Pauline, geſt. 
d. 16. März, alt 7 J. 11 M. 14 T. — 9) Sam. Traug. 
Kutters, B., Müllergeſ. u. Hausbeſ. allh., und Frn. Job. 
Cbriſt. Roſine geb. Kliemt, S., Friedrich Wilibald Alfred 
Sfider, geſt. den 15. März, alt 1 J. 2 M. 6 T. — WW) 
Job. Chriſtoph Greſſers, Fabrikarb. allh., und Frn. Anna 
Nof. geb. Altmann, T., Marie Agnes, geſt. den 16. März, 
alt 1 M. 27 T. — 11) Joh. Wilh. Seidels, Inw. allh., 
und Fru. Joh. Henr. geb. Benz, 
d. 15. Marz, alt 1 J. 7 M. 10 
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Bekanntmachung. 


Die Bäcker und Backwaarenhändler werden in Gemäßheit der 88. 72. und 73. der Verordnung 


vom 9. Februar c. angewieſen: 


a) durch einen von Außen ſichtbaren Anſchlag am Verkaufslokale die Preiſe und das Gewicht ihrer 


825 verſchiedenen Backwaaren zur Keuntniß des Publikums zu bringen, und 
N b) im Verkaufslokale, reſp. dem Verkaufsſtande, eine Waage mit den erforderlichen geaichten Ges 
0 fee aufzuſtellen und die Benutzung derſelben zum Nachwiegen der verkauften Backwaaren 
zu geſtatten. 
Görlitz, den 13. März 1840. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


11351 


Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 18. zum 19. dieſes Monats find aus einem unbewohnten Remiſengebäude hier⸗ 


ſelbſt folgende Gegenſtände: 
eine 


Wagendecke, aus alten Wollzüchen zuſammengenäht und ſchwarz gezeichnet „Domiulum — 


bei Breslau“, ein Spritzleder, mit Leinwand gefuttert, ein Schraubenſchlüſſel, eine Siede⸗ 


ſchneide und aus 3 Wagenſitzen das Tuch von erbſengelber F 


arbe 


herausgeſchnitten und geſtohlen worden. Vor dem Ankauf dieſer Sachen wird gewarnt. 


Görlitz, den 20. März 1849. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


1223] Mit höhern Orts eingeholter Autorifation wird hierdurch bekannt gemacht, daß die jebige ſo⸗ 


genannte Galgengaſſe von 8 dem Namen „ 


Rothen b x Straße“ bezeichnet werden foll, 
Rothenburger Der mn zeichnet werden fi 


a gi ſt rat. 


2 Anna Erneftine, geſt. 
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1224] Das der hieſigen Commune gehörende, sub No. 640. in der großen Brandgaſſe gelegene 
Pen Ender'ſche Haus ſoll unter Vorbehalt des Zuſchlages zum Abbruch — ee Fe 
baare Bezahlung verjteigert werden. Es iſt zu diefem Zweck auf. 

ö Mittwoch den 4. April c., Nachmittags 2 Uhr, an Ort und Stelle 
ein Termin anberaumt, zu welchem cautionsfähige Kaufliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die näheren Bedingungen im Termine ſelbſt publicirt werden ſollen. 

Görlitz, den 13. März 1849. Der Magiſtrat. 


11251] Da die auf die Lieferung von Haaknägeln zum Oberbau des Holzhofes zu Hennersdorf ein⸗ 
egangenen Submiſſionen kein genügendes Reſultat gegeben haben, fo wird hierdurch ein anderweiter 
termin zur Abgabe diesfälliger Submiſſionen zum 

Sonnabend, den 24. d. Mts., Abends, 
mit dem Bemerken feſtgeſetzt, daß die Lieferungs⸗Bedingungen bis dahin auf unſerer Kanzlei zur Einſicht 
bereit liegen. Görlitz, den 13. März 1849. Der Magi h rat 


[1325] Deffentliche Stadtverordneten⸗ Sitzung 
Freitag den 23. Maͤrz, Nachmittags 3 Uhr. 
Berathungsgegenſtände: laut Anſchlag am Tage der Sitzung. Der Vorſteher. 


[1326] Die vom 8. Januar bis mit ult. Februar c. mit Garniſon⸗Einquartierung belegt geweſenen 
Hausbeſitzer werden hiermit aufgefordert, die dafür gefälligen Natural-Servis⸗Entſchädigungs⸗Gelder den 
23., 24. und 26. d. M. im Servis⸗Amts⸗Lokale abzuholen. 

Görlitz, den 21. März 1849. Die Servis-Deputation. 


1295] Alle Beſitzer von Hundeſteuer-Freiſcheinen werden hiermit aufgefordert, ſelbige zu fernerwelter 
Herlängernng binnen 8 7 bei Verluſt ihrer Steuer⸗Freiheit im Kaſſen⸗Lokale abzugeben. 
Görlitz, den 19. März 1849. Die Stadt- Haupr Kaffe. 
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1355] Die Verwaltung unſerer Depoſital- und Salarien-Kaſſe iſt während 
eines Umbaues im Gerichtsgebäude in Folge gefälliger Verwilligung des Magiſtrats auf das 
Rathhaus in das Zimmer der Hauptkaſſe gegenüber verlegt worden. Dort haben ſich 
alſo die Einzahler oder Geld-Empfangenden in den angeſetzten Terminen einzufinden. 
Görlitz, den 20. März 1849. Königl. Land- und Stadtgericht. 


4300 | Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Karl Auguſt Hundert gehörige, auf 550 Rthlr. gerichtlich abgeſchätzte Häuslernahrung 
No. 257. ft Rothwaſſer foll auf den 3. Mai c., von Vormittags 11 Uhr ab, an hieſiger Gerichts⸗ 


Kun ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein liegen in der III. Abtheilung unſerer Kanzlei zur 
Einſicht bereit. 5 
Görlitz, den 12. Jan. 1849. Königl. Land- und Stadtgericht. 


[1096] Sächſiſch-Schleſiſche Eiſenbahn. 


Bekanntmachung, 
BR ealsiakeit der 1 W 
olge mehrfacher A wird hiermit wiederholt bekannt gemacht: 
= „daß Tagesbillets be alen Zügen auf und nach allen Statlonm der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Eiſen⸗ 
„bahn ausgegeben werden,“ ; 


daß die an Sonn⸗ oder Feiertagen gelöſten Tagesbillets auf jedesmal am darauf folgenden 

oh noch beim erſten Fr äh 1 7 0 Rückreise Gültigkeit haben. * 

Dresden, den 5. März 1849. 1 5 N 

Das Directorium der ſächfiſch- ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft. 
An ton Freiherr von Gablenz. 


ſo wie 


> 
> 
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[1327] Vielſeitigen Wünſchen zufolge wird hiermit ergebenft angezeigt, daß der Verkauf weibs 
licher Handarbeiten in dem bekannten Lokal noch fortdauert und der Schluß deſſelben ſpäter ver⸗ 
u werden wird. Außer verſchiedenen andern preiswürdigen Gegenftänden werden verkauft: 


ännerhemden, à Stück 18 fgr. bis 1 thlr. Ungebleichte Strümpfe, a Paar 10 bis 12 far. 
Frauenhemden, à Stück 14 bis 23 ſgr. Blaue s 8 „„ 9 
Kinderhemden von verſchiedenen Größen u. Preiſen. Kinderſtrümpfe von 4 bis 9 far. 
Chemiſetts für Herren, a 6 far. 3 pf. Gebleichte Socken, à Paar 5 bis 6 ſgr. 
Halsbindchen für Herren, das halbe Dutz. 9 fgr. Ungebleichte dito, A Paar 5 bis 71 = 
Nachtjäckchen für Damen, à 22 ſgr. Blaue dito, a Paar 5 bis 7 far. 
Nachthauben, fein leinene, a 4 far. Gehäkelte Spitzen, a Elle 6 pf. bis 14 far. 
Dito von baumwollenem Zeuge, a 2 far. 6 pf. 2 Kinderhäubchen, a 5 bis 6 ſgr. 


Beinkleider für Damen, a 14 u. 15 far. 
Manſchetten für Damen, à Paar 1 fgr. 6 pf. 
Halstücher mit Krauſen, à 6 ſgr. Kinderlätzchen, a 2 bis 3 far. 
Kinderjäckchen, a 3 ſgr. 9 pf. Kragen, à 6 ſgr. 

Gebleichte Strümpfe, das Paar zu 8 bis 134 far. | B Manſchetten, à 24 bis 4 far, 

Zugleich wird bemerkt, daß die Arbeits-Austheilung für dieſen Winter mit Montag und Dienftag, den 
26. und 27. d. Mtis., geſchloſſen wird und an dieſen beiden Tagen die letzten Arbeiten ausgegeben wer⸗ 


Schlafhauben, a 5 bis 7 far. 
Kinderjäckchen, à 10 bis 12 ſgr. 


a u u un u 


den. In der darauf folgenden Woche Montags und Dienſtags, den 2. und 3. April, werden in den 


bekannten Stunden nur gefertigte Arbeiten entgegengenommen. Die Betheiligten werden hiermit dringend 
aufgefordert, möglichſt alle ausgegebenen Arbeiten an beſagten Tagen fertig uns abzuliefern. 
N Der Frauenverein. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[1296] 100 Rtöfe. werden gegen pupillariſche Sicherheit zum 1. April d. J. geſucht. Das Weitere 
in der Expedition des Anzeigers. f f 
11202 Wein Auction. f 
Donnerſtag den 22. d., von 11 Uhr ab, werden am Obermarkt, Ecke der Breitengaſſe, im Hauſe 

des Herrn Paul Hey circa 400 Flaſchen guter alter Rheinwein, wovon Proben verabreicht werden, 
öffentlich meiſtbietend verſteigert. a. Gürthler, Auctionator. 

11330] Geſchirr⸗Auktion. Donnerſtag, den 29. d., von 11 Uhr ab werden im Hey ſchen 
Haufe am Obermarkt, Breitengaſſen⸗ Ecke, mehrere gut erhaltene engl. und ruſſ. Sielen- und Kumpt⸗ 
Geſchirre, 1⸗ und 2ſpännige, mit Zäumen und Kreuzleinen, ſowie mehrere Ketten ꝛc., öffentlich ver⸗ 


ſteigert. e Gürthler, Auktionator. 
11320] Wagen: und Geſchirr⸗Auection. 


Am grünen Donnerſtage, den 5. April c., ven 1 Uhr ab, werden im Gaſthofe zur Sonne in Gör⸗ 
8 99 1 vierfigige Chaiſe, 1 Halbchaiſe, 1 Plauwagen, 2 Pfütze⸗Wagen, 1 Holz⸗Schlitten, eine bedeutende 
Menge Acker⸗ und Kutſchgeſchirre, Arbeils-Siele, Sattel und eiſ. Ketten, Alles im brauchbarſten Zus 
ſtande, öffentlich meiſtbietend verkauft. Gürthler, Auctionater. 
[1325| Auction. Morgen, Freitag den 23. März c., früh von 8 Uhr an, ſollen in dem Herk⸗ 
ner'ſchen Haufe No. 908. auf der Bautzener Straße noch gut erhaltene Sachen des Oekonom Herrn 
Tietze meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. N 
Sie beſtehen in Federbetten, Kleider⸗ und andern Schränken, Laden, Tiſchen, Sopha, Stühlen, 
Bettſtellen, 1 ſpauiſchen Wand, Fäſſern, eiſ. Töpfen, Steingut, Küchenſachen und vielen andern Ges 
genſtänden. nl Wießner, Auct. 
11201 - An eu. 
Künftigen Sonntag, den 25. März, Nachmittags 2 Ubr, ſollen bei dem Schänkwirth Carl Heinz 
rich einige in gutem Zuſtande erhaltene Bienenſtöcke verauetionirt werden. N 
: Desgleichen ſollen bei dem Kalkbrenner Herrn Büchner, No. 72., ein Kahn zum Ueberfahren 
über die Neiſſe, eine lange Tafel, Tiſche, hölzerne Bettſtellen, eine Hobelbank, Wäſchrolle und andere 
Wirthſchaſtsſachen gegen Baarzahlung öffentlich verauctionirt werden. 
Hennersdorf b. G., den 18. März 1849. Die Ortsgerichte. 


Hierzu zwei Beilagen. 


— 


Erſte Beilage zu No. 35. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 22. März 1849. 


0451 Bier⸗Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 


Sonnabend den 24. März Weizenbier. 2 
11350] Eine neumelke Kuh wird künftigen Sonnabend, als den 25. März c., im Gerichtskretſcham 
zu Sohrneundorf verauktionirt werden. Die Ortsgerichte daſelbſt. 2 


Sagel-Berficherung durch feſte Prämien ohne Nachzahlung. 


Die neue Berliner Hagel-Aſſecuranz⸗Geſellſchaft verſichert auch dies Jahr zu feſten 
Prämien ohne irgend eine lang d, Berbinhlönteit, dase bis Jahre haben 1 
gezeigt, welcher große Vortheil in der Befreiung von aller Nachzahlung für die Verſicherten liegt, und 
welche Vortheile die Berliner Geſellſchaft gewährt, indem ſie mit Hinzurechnung der eingehenden Prä⸗ 
mien ein vollſtändig ausreichendes Gewährleiſtungs⸗ Capital darbietet, welches einer 
fünf bis ſechsfachen Prämien⸗Nachzahlung anderer Geſellſchaften gleichkommt. Welche große Schwierig⸗ 
keiten ſich aber bei Einkaſſirung ſolcher Nachtrags-Zahlungen, ſelbſt wenn ſie wie bisher blos einfach 
oder doppelt geleiſtet werden ſollten, namentlich bei den jetzigen Zeiten, herausſtellen, hat die Erfahrung 
bereits gezeigt. Der Unterzeichnete nimmt Verſicherungen 

für Halm⸗ und Hülſenfrüchte zu 1 Procent, 
⸗»Oelgewächſee 114 
„ Handelsgewächſe . = 2, = 
an, und find bei ihm Policen-Formulare und Formulare zu Saat⸗Regiſter gratis zu erhalten. 
Görlitz, im April 1849. Die General: Agentur 
der neuen Berliner Hagel-⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft zu Görlitz. 
11333] Ohle, General-Agent. 


[1260] Kalk Verkauf. 
3 Kalkbruche des Dominii Nieder⸗Ludwigsdorf ſind von jetzt an folgende Verkaufs⸗ 
reiſe geſtellt: 5 
ee a) für den Ofen Weißkalk 22 thlr. 5 ſgr., 
„ Preuß. Schfl. do. — = 23 = 


b) = = Dfen Graukalk 19⁊ 5 = 
„ = Br. Schfl. — „20 = I 
Beſtellungen darauf werden alle Donnerſtage in Görlitz im Preußiſchen Hofe vom Inſpector Hönig 


angenommen. Nieder⸗Ludwigsdorf, den 15. März 1849. 


1250 1000 Schock birkne Pflanzen, fo wie ein circa 3 Jahre alter, ſchwar pſtriemiger Stamm⸗ 
Ochſe ſind zu verkaufen beim Bauer Groſche in Deutſchoſſig. 1 N 

11257] Stroh und Haferſpreu liegt billig zu verkaufen auf dem Gute No. 13. zu Ebers bach. 
11297] Circa 14 Schock neue trockene Dachſchindeln ſind in No. 183. am Jüdenringe zu verkaufen. 


11208] Bei dem Rittergutre Mittel⸗Sohland am Rothſtein liegen 300 Centner gutes Heu a Cit. 
15 ſgr. zum ſofortigen Verkauf, Kaufluſtige wollen ſich deshalb wenden an den daſigen 
1 Revierförſter W. Hoffmann. 
[1208] Anzeige. ZU 
Roggen⸗Kleie, à Ci. 1 ıhfr., und Futtermehl, à Eir. 25 fgr., ſind bei mir in kleinen 
und großen Quantitäten zu haben. Beier, 
Schadewalde bei Markliſſa, den 14. März 1819. Müllermeiſter. 


[1311] Eine neue Sendung engliſchen und franzöſiſchen Reibgras⸗, wie auch Thimotbeus⸗ 
gras⸗Saamen, Alles ſchöne und reine Waare, empfing und empfiehlt 
Nathanael Finſter's ſel. Wittwe, Brüderſtraßſe No. 138, 


[1312) Kleine Sardellen Heringe hat wieder erhalten und empfiehll&cV!CQNVNN VW 
Julius Eif fler. 


gi 


* 


_ 
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der wegen ihrer, auch in hieſiger Gegend bereits als vorzügliches Heil⸗ 
mittel gegen Ta gichtiſche und nervöſe Uebel bewähr⸗ 
nden und erprobten Goldberger'ſchen Kaiſerl. Königl. allerhöchſt pri⸗ 
i vilegirten galvanv:electrifcben Rheumatismus⸗Ketten, das 

Stück zu 1} thlr., 1 ihlr. und 15 Sgr., für die Stadt Görlitz und Um⸗ 
gegend befindet ſich bei dem Unterzeichneten, woſelbſt auch eine gedruckte 
Breſchüre unentgeltlich ausgegeben wird, welche über die Anwendung, 
Heilkraft und Wirkſamkeit der Goldberger'ſchen Ketten jede wünſchens⸗ 
werthe Auskunft und viele Hundert auteflirte Erfahrungen und Dank⸗ 
ſagungsſchreiben von Aerzten und Geneſenen über die greße Heilkraft der 
Goldberger'ſchen Ketten enthält. H. F. Lubiſch, 

am Demianiplatz, No. 411/12. 


[1299 Eine laudemienfreie Scholtiſei mit Brennerei, an der Chauſſee zwiſchen Lauban und 
Greiffenberg gelegen, zu welcher 130 Scheffel Breslauer Maaß Acker, ſchöne Wieſen und zwei große 
Drft: und Graſegarten gehören, und deren Schaukwirthſchaft jährlich 220 Rihlr. Pacht bringt, iſt zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Brauermeiſter Dorn hierſelbſt, Plattnergaſſe No. 134., 1 Tr. hoch. 


[943] Alle Sorten einfache und doppelte Branntweine, reinen Kornbranntwein, rohen und 
gereinigten Spiritus, feine und ordin. Rum's empfiehlt im Einzelnen, fo wie auch in ganzen Ges 


binden, zu den billigsten Preiſen Julius Eiffler, Görlitz, Brüderſtraße No. 8. 
[1301] Leinene Waaren zur Raſenbleiche 
übernehmen für Rechnung eines befreundeten Hauses Gebr. Oettel. 


L1322) Verkauf von Waldſaamen. 

Bei Unterzeichnetem ſind mehrere Sorten Waldſaamen zu verkaufen, als: Lerche, Kiefer, Weih⸗ 
muthekiefer, Meerſtrauds⸗Kiefer, Niederöſtreicher Schwarzkiefer, Zürbelkiefer, Steinkiefer, Fichte und 
Tanne, jo wie mehrere Sorten Laubholz-Saamen. Gefällige Beſtellungen wird der Herrnhuter Bote 
Richter beſorgen. 1 C. F. Bauer, 

Berthelsdorf bei Herrnhut, den 14. März 1849. Revierförſter. 


[1352] Große Holſt. Auſtern bei A. F. Herden in der Delicateſſen⸗ 
und Wein⸗Handlung am Obermarkt No. 24. 

4331] Mehrere Schock Schüttenſtroh und mehrere Schock Haferſtroh find zu verkaufen im Stadt⸗ 
garten No. 0 1. Bautzner Straße. — 

ns] Im Franckſchen Garten No. 815. Sommergaſſe ſollen 10 Stück hohe ſtarke chineſiſche 
Fliederbäume mit ſchönen Kronen, 2 Stück ſehr ſtarke Paeonia arborea, 6 Stück ſehr ſtarke Paconia 


fragrans, weißgefüllt und wohlriechend, mehrere ſtarke Cytisus laburnum, ſehr ftarfe Roſenſträucher, 


— — — — L—k— — 227 
11339] Ein Kinderwagen iſt zu verkaufen Oberlangengaſſe No. 189. 


Horuſpähne zur Düngung 


[1212] 


liegen erxca 30 bis 35 Scheffel zum Verkauf bereit bei G. Baum 


U 
Kammmacher u. Galanteriearbeiter, Brüdergaſſe No. 138. 


Bekanntmachung. Daß die Mühlſtein⸗Fabrik im Heſpitalforſte zu Eigraben noch wie 
rtgeſetzt wird, mache ich mit dem Bemerken bekannt, daß ſich dieſelbe jetzt auch in beſſerem 
befindet, als früher. J. Gottfr. Gutſche, f 

7 8 Beſitzer der Mühlſteine in Lückendorf bei Zittau. 


u 


—— ? 


ud weißen Mleefaamen, fo wie auch Thimothee⸗ und Reihgras⸗Saamen 
engl En Fi 2 0 „Jullus Eiffler, Görlig, Briteeirafe No. L. 
[1310] Etablififements: An z 


ei ge. 1 * 

Unterzeichneter empfiehlt ſich hierdurch bei feinem Etabliſſement als Uhrmacher hlerſelbſt mit Regu⸗ 

liren und Repariren aller Arten Uhren und ſtellt bei guter Arbeit die möglichſt ſoliden Preiſe. 
Lohan, wohnhaft Fiſchmarkt No. 60. 


11088] Mit der Anzeige, daß ich mir das Meiſterrecht bei hieſiger Kürſchner⸗Innung erworben habe, 

erſuche ich ein geehrtes Publikum ergebenſt, mich mit Aufträgen, in dieſes Fach einſchlagend, zu beehren. 
Meine Wohnung und tägliche Verkaufsſtelle iſt am Weberthore No. 407. An Wochenmarkttagen 

verkaufe ich in einer Bude am Untermarkt. Bernhard Fritſche, Kürſchnermſtr. 


Junge Ziegenfelle kauft ſofort wieder 
a Ludwig Schmelzer, Kürſchnermſtr. 


11331] Die echt deutſche Handſchuh-Waſch- und Färbe⸗Anſtalt befindet ſich auf dem Handwerk 
A F ĩ˙ GRaNErpeEe FE 


[1345] ; a 46.44: 8% 

Das unterzeichnete Commiſſions⸗Büreau iſt in den Stand geſetzt, Allen, welche bis ſpäteſtens 
den 20. April d. J. deshalb in frankirten Briefen bei ihm anfragen (alſo das geringe Porto 
nicht ſcheuen), ein nicht außer Acht zu laſſendes Anerbieten unentgeltlich zu 
machen, welches für den Anfragenden noch in dieſem Jahre ein jährliches Ein⸗ 
kommen bis zu 10,000 Mark, oder viertauſend Thaler Pr. C. zur Folge haben kann. 

Lübeck, im März 1849. Commiſſions⸗ Büreau, 

Petri-Kirchhof No. 308. 


Das Central⸗Bureau für Auswanderer von E. Weigel in Leipzig 
übergab mir die Agentur für Görlitz und Umgegend. Ich erlaube mir demzufolge die An⸗ 
zeige, daß ich in den Stand geſetzt bin, genaue Auskunft über alles Nähere in dieſer Angelegenheit zu 
geben. Franz Conrad, am ſächſ.⸗ſchleſ. Bahnhofe, 

[1321] Steinfohlenniederlage No. 1. 


[1304] Es iſt am 10. beim Theater in der Reſſouree ein goldnes Armband gefunden worden. Die 
rechtmäßige Eigenthümerin kann es zurückerhalten beim Reſſourcenboten Krauſe. 


4316]. Der Eigenthümer eines mir am vergangenen Dienftage auf dem Wege vor Rauſchwalde zuge⸗ 
laufenen kleinen, braunen, langhaarigen Hündchens mit einem Halsbande von Meſſingdrath und dergl. 
Schlößchen kann ſolchen gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren in No. 284. der Nikolaiſtraße beim 
Wirth zurückerhalten. N 

1352] In der Nacht vom 20. zum 21. hat ſich ein braunfleckiger Hund männlichen Geſchlechts ein⸗ 
gefunden. Wo derſelbe gegen Erſtattung der Futterkoſten abgeholt werden kann, iſt in der Expedition 
d. Bl. zu erfahren. 


11018] Eine meublirte Stube iſt am Obermarkt zu vermiethen. Wo ? ſagt die Exped. d. Anz. 
11170] Eine meublitte Stube iſt in der Brüdergaſſe No. 8. zu vermiethen. 


[1802] Kränzelgaſſe No. 371. iſt eine Stube an einen Herrn zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 


11303] Eine Stube mit Zubehör ift jegt zu vermiethen und Johann zu beziehen Langengaſſe No. 149, 8 


(1313) Am Fiſchmarkt No. 56. iſt eine Stube für eine einzelne Perſon zu vermiethen. 

11314] Am Untermarkt No. 263. iſt ein Logis von 2 Stuben, 1 Stubenkammer, desgl. Hausg 
mit und ohne Gewölbe zum 1. Juli zu vermiethen. Auch kann von dem Logis zum 1. 
gelaſſen werden. 6 2 

1341] Langengaſſe No. 230. iſt eine meublirte Stube an einen oder zwei Herren zu vermielhen und 
gleich zu beziehen. Auch können daſelbſt ein oder zwei Schüler Logis, Koſt und Bedienung erhe 


re, 4 * 
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1342] Ein Verk aufs⸗Laden und eine Wohnung nebſt Zubehör iſt in der Ober⸗Neißgaſſe No. 353. 
al 1. Juli d. J. ab zu vermiethen. 1 . R Verw. Bertram. 


11343 0 Die Bel⸗Etage beim Seilermeiſter Wetzoldt, EX 
Neißgaſſe, iſt ſofort zu vermiethen. Auch kann ein Laden dazu abgelaſſen werden. 


[1344] Auf einer belebten Straße iſt ein Laden nebſt Niederlage zu vermierhen, Wo? erfährt man 
in der Expedition d. Bl. 8 


[1358] Langengaſſe No. 156, iſt ein meublirtes Logis zu vermiethen. 


[1359] Eine freundliche Stube für 1 oder 2 Perſonen mit oder ohne Meubles iſt zu vermiethen und 
ſogleich zu beziehen am Töpferthore No. 883. 


11315] Gottesdienſt der chriſtkath. Gemeinde Sonntag den 25. März, früh z 10 Uhr. 
Der Vorſtand. 


11317) L. V. Donnerflag den 20. März wie gewöhulo . 8 
Freitag den 23. März c., Abends 8 Uhr, im bekannten Lokale 
Generalverſammlung des Turn: u. Rettungsvereins. 


Tagesordnung: Wahl neuer Mitglieder, Berathung über verſchiedene Vereins-Angelegenbeiten ꝛc. 


141327] Sonnabend den 7. April Conferenz des Frauenvereins. 
Auguſte Jochmann, Vorſteherin. 


11319) Zu Folge der Intereſſen von Bierhofs Berechtigungen werden 
die verehrlichen Mitglieder auf den 26. d. M., Nachmittags u Uhr, 
in das Lokal der Bürger⸗Reſſource hierſelbſt zu einer Berathung über 
genannten Gegenſtand hiermit freundlichſt eingeladen. 

Görlitz, den 20. März 1819, Mehrere Bierhofsbeſitzer. 


1287 Zu einem ſo eben begonnenen Curſus der franzöſiſchen Sprache werden 
noch einige Theilnehmer geſucht. Adreſſen bittet man in der Expedition d. Bl. sub 
H. A. abzugeben. 


113471 Ein Gärtner in geſetzten Jahren, verheirathet und mit guten Zeugniſſen verſehen, der zu⸗ 
gleich Bedienung mit übernimmt, ſucht, da ihm feine Exiſtenz nicht geſihert iſt, zum 1. April eine 
anderweitige Anſtellung. Näheres bei dem Kupferſchmidtmſtr. Herrn Henkel, Demianiplatz No. 408. 
in Görlitz. N 
11300] Eine junge gebildete Frau, welche eine Viehwwirſhſchaft gründlich zu führen veriteht, auch 
im Kochen und Vacken gut unterrichtet iſt, ſucht als Wirthſchafterin ein Unterkommen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Frau Bieß ner, Schwarzegaſſe No. 13., 2 Treppen hoch. 

140] Eine ausführliche Beſchreibung des Feſtes vom 18. d. Mts. befindet ſich in der 
Oder⸗Zeitung vom geſtrigen Tage, welche beim Brauer Dorn zu leſen iſt. 

11320 Herzlicher Dank. 3 ä 

Meinen aufrichtigſten Dank fage ich den Gemeinden Ebersbach und Girbigsdorf für das mir 
überbrachte, ſo bedeutende Geſchenk, wodurch dieſelben ihre innige Theilnahme und Bruderliebe an den 
Tag legten. . s 

> Ganz beſonders wohlthuend war es meinem Herzen, daß die Gemeinde, welcher ich früher angehörte, 
auch jetzt, wo ich nicht mehr in ihrer Mitte wohne, an meinem Unglück theilnehmend ſich bewieſen und 
die Worte des Weiſen des Alterthums unter ſich bewahrt hat: Wo du kannſt, da hilf den Dürftigen 

ee. (Tobias 4, S.) Möge Gott, der Allmächtige, Sie und Ihre Familien bewahren vor allem Unglück 
und Gefahren und ſegnen mit Geſundheit und aller Lebenswohlfahrk. 
Pofottentorf, den 20. März 1849. Gottfried Kahlert, Kretſchaw beſitzer. 

11305 5 Oeffentlicher Dau k. ; 

Han ch wärmſten Dank dem herrſchaftlichen Schloß Pächter Herrn Thieme zu Nieder-Moys nebſt 


ehrlichen Dienſtmädchen, welche Sonnabend Abend, den 10. d. M., meinen auf dem Wege von 
litz nach Meys verlorenen Packt gefunden und ihn mir, als dem rechtmäßigen Eigenthümer, einge⸗ 
händigt Haben. Nieder⸗Bellmannsdorf, den 19. März 1849. Joſeph Kube. 
4 PR © * 
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Zweite Beilage zu No. 35. des Görlitzer Anzeigers. 
Donnerſtag, den 22. März 1849. 8 


1346] Als im verigen Jahre mein Haus vom Blitze getroffen, das Feuer daſſelbe nicht nur ganz, 
abet lc mein ſämmtliches Habe verzehrte, ich ſelbſt auch tödlich verletzt wurde, fanden ſich 
gleich, ja bis jetzt noch, von nah und fern Freunde, welche mich wahrhaft brüderlich mit Rath und 
That unterſtützten und dadurch; meinen Kummer um vieles linderten. Allen dieſen ſage ich hiermit den 
herzlichſten und innigſten Dank mit dem Wunſche, der Allmächtige möge ſie in ſeinen Schutz nehmen 
und für dergleichen Unglück behüten und bewahren. 

Nieder⸗Pfaffendorf, den 21. März 1849. Carl Friedrich Träger. 

[1348] _ . 2 Zur Warnung. 8 
Der Fleiſchermeiſter Mebes in Görlitz kaufte am 16. Oetbr. v. J. von dem hieſigen Dominial⸗ 
Wirthſchaftsamt eine Kuh um den Preis von 44 Thlr. Er erlegte einen Thaler Angeld und bat, da 
er ſolche nicht mit wegführen durfte, ihm die erkaufte Kuh durch einen zum Empfang des Geldes beauf⸗ 
tragten Mann zu überſchicken. Dies geſchah, und nachdem der Ueberbringer der Kuh, der hieſige Groß⸗ 
knecht Heinrich, 5 Stunden allen Verſuchen, ihn ohne Geld mit Zurücklaſſung der Kuh wieder los 
zu werden, widerſtanden hatte, gelang es dennoch der Gewandheit des Hru. Mebes, ſich feiner zu ent⸗ 
ledigen und ihm das Verſprechen mit auf den Weg zu geben, das Geld den nächſten Montag nachzu⸗ 
ſenden. Nach langem vergeblichen Warten und nutzloſen Zahlungsaufforderungen wurde fruchtlos zur 
Klage geſchritten, da das Eigenthum des ꝛc. Mebes nicht einmal ausreichte, die Exeeutions⸗Koſten zu 
decken. Demohnerachtet treibt Hr. Mebes ſein Gewerbe fort, hält ſeinen Hausſtand und lebt wie an 
Anderer — aber Alles auf Koften feiner Ehefrau. Damit Andere, die dieſes Verhältniß eben fo wenig 
kennen, wie man es hier kannte, dieſe Kenntniß nicht auch zum Vortheile des Herrn Mebes durch 
43 Thlr. zu erkaufen brauchen, wird daſſelbe dem geehrten Publikum hiermit gratis bekannt gemacht. 

Rothenburg, den 20. März 1849. Das Wirthſchafts⸗Amt 
r a, der Rothenburger Güter. 

[1306] Als ich ohnlängſt eine Geſchäftsreiſe nach Polen machte, waren mehrere meiner Freunde ſo 
gütig, im Anzeiger an hieſige Einwohner ein herzliches Lebewohl in meinem Namen auszuſprechen. Dem⸗ 
nach ſehe ich mich verpflichtet, nicht im Scherz, ſondern im Ernſt, dem geehrten Publikum hiermit an⸗ 
zuzeigen, daß ich glücklich von meiner Reiſe zurückgekehrt bin und nach wie vor meine Freunde und Gön 
ner zu bedienen bemüht ſein werde. Weinbrig. 


sor) A Kumpelment vun P.... und a mag oich nie ſahn! 
[1201] Das von uns ausgegangene, in Pfaffendorf und der Nachbarſchaft verbreitete Ges 
rücht, AN ob der Ortsrichter Dom ſch in Nieder⸗Pfaffendorf ſich bei dem hieſigen Schulbau eines Be⸗ 
truges ſchuldig gemacht hätte, erklären wir hiermit auf Grund genauerer Kenntnißnahme als Betheiligte 
für eine aus Serthum gefleſſene Unwahrheit und bitten denfelben hiermit öffentlich um Verzeihung. 

Ober⸗ und Nieder⸗Pfaffendorf, den 31. Jan. 1849, 

Gottfried Ehrentraut. Carl Hoffmann. 

Die Richtigkeit vorſtehender Unterſchriften beſcheinigt Carl Müller. 

[1022] Warnung. 

Da der Ortörichter Herr Domſch zu Nieder-Pfaffendorf von verfchiedenen Gemeinde- Gliedern in 
Betreff des daſigen Schulhausbaues verdächtigt wird, als habe er ſich in den Rechnungen Defeete, die 
einem Betruge ähnlich ſeien, zu Schulden kommen laſſen, und ich in Bezug deſſen beſtürmt worden bin, 
Aufſchluß darüber zu ertheilen, ſo diene jenen Perſonen ein für allemal zur Beachtung, daß jene Rech⸗ 
nungen ganz mit den meinigen übereinſtimmen, der Herr Ortsrichter Dom ſch nur eln rechtlicher und 
ordnungsliebender Mann iſt und die gemachten Beſchuldigungen nur auf Unwahrheit beruhen. In dies 
ſer Angelegenheit verbitte ich mir ferner alle Beläſtigungen. 

H. Grabs, Zimmermeiſter. 


Görlitz, den 5. Februar 1849. 
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5 17362 Das ate und letzte Concert im braunen Hirſch 
5 Donnerſtag den 29. März. 
Näheres durch Programme. M.⸗D. Klingenberg. 5 
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ſuch bittet ergebenſt 


11349] Künftigen Freitag den 23. d. M. ladet Unterzeichneter feine verehrten Gäſte und 
Gönner zum Schweinſchlachten, früh halb 10 Uhr zum Wellfleiſch und Nachmittag zur 
warmen Wurſt ganz ergebenſt ein Paul in der Bierhalle. 


43500 Sonnabend, als den 24. März, ladet zum Schweinſchlachten 
ergebenſt ein f E. Stroh ba ch. 
11363) F 
Zur Schießübung für Schießliebhaber Toll künftigen Sonnabend, 
als den 24. d., ein Stammſchießen aus Corps- und Pürſchbüchſen 
ohne Gucker auf halben Stand bei Unterzeichnetem ſtattfinden. Die nä— 
heren Bedingungen ſind im Schießhauſe zu erſehen. Um zahlreichen Be⸗ 
A. Heidrich, Schießhauspächter. 


Bu Literariſche Anzeigen. Ren 
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132: Bedeutende Preisherabsetzung! 

Vielſeitig aufgefordert, ein wahrhaft gemeinnütziges Werk zu einem ermäßigten Preife 
allen Ständen zugänglich zu machen, hat ſich die Verlagshandlung entſchloſſen, das von 
den vorzüglichſten Fachmännern bearbeitete: 


8 
27. = 
2 — Neue a 
5 Stuttgarter Converſations- Lexikon. 1 
x 1 Ein umfaſſendes Wörterbuch des ſämmtlichen Wiſſens. 5 
52 Is Bände mit über 6000 Seiten, mehr als 30,000 Artikel enthaltend, 55 
a auf 2 Thaler preußiſch ) 8 
gegen baare Zahlung herabzuſetzen, zu welch' niedrigem Preiſe noch kein Buch von ähn⸗ e 
% lichem Umfang geboten wurde! — Sammler erhalten überdies auf 10 ein Freiexemplar. 

Beſtellungen übernimmt Guſtav Köhler's Buchhandlung 
PL in Görlitz und Lauban. 
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11324] So eben wurde vollendet und iſt in Görlitz in Guſtav Köhler's Buchhandlung, fo 


7255 
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wie in jeder andern Buchhandlung zu haben: 


Neueſte Erdbeſchreibung und Staatenkunde, 
geographiſchsſtatiſtiſch hi toriſches Handbuch. 


1 Von Dr. F. H. Ungewitter. 

In zwei Bänden. Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit einem über 30,000 
Namen enthaltenden Regiſter. 851 Bogen Lerikon⸗Format, broſch. Preis 3 Thlr. 5 Sgr. 
Die Vorzüglichkeit dieſes neueſten geographiſchen Handbuches hat ſich bereits dadurch hinlänglich 

bewährt, daß binnen 2 Jahren die erſte, 5000 Exemplare ſtarke Auflage vergriffen wurde. 

— en cc c rere 

11361] In der Buchdruckerei zu Rothenburg erſcheint: 

Fortlaufender Bericht über die Verhandlungen der zweiten Kammer in Berlin. 

Für die Wahlmänner und Urwähler geſchrieben vom Abgeordneten Rothenburger Kreiſes, Herrn 
Medicinal⸗Rach Dr. Sick. Preis 6 Pf. Es find dieſe ſewohl in der Expedition d. Bl., 
als auch in der G. Köhlerſchen Buchhandlung in Görlitz zu haben. N 


Schneupreſſendruck ven G. Heinze & Comp. 


